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As Trauren wil bey uns faſt zur ewohnbeit werden⸗ 
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en / wen bekuͤmmern nicht die haͤuffigen Beſchwer / 
e | | den / e 


So dieſe Kriegs⸗Unruh auch uͤber uns noch bringt / 
Das keine Freude faſt nicht recht ins Hertze dringt? 
Es gehet mancher her als fuͤr den Kopff geſchlagen / 
Und uͤberlegt bey ſich die allgemeinen Plagen / 
Daßietzund nicht wie vor das Gluͤcke herrlich bluͤht / 
Und man nichts als Rum und Schaden vor ſich ſieht. 
Und dieſes Leiden wird alsdenn noch viel vermehret ⸗ 
Wenn man dieſenigen / die man als Vater ehret / 
Eh manes ſich verſieht / die Reih zum Sterben koͤmmt / 
Und ein geſchwinder Tod Ste aus den Augen nimmt. 
Dahero hören wir Herr Boͤhmens Todt beklagen / 
Von dem die Buͤrgerſchafft viel gutes weis zuſagen / 
Wie er zu jederzeit durch ſeinen klugen Rath 


Die Wolfahrt dieſer Stadt mit Fleiß geſuchet hat. 80 
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Die Burger ſucht Er ſtets bey ihrem Recht zuſchützen / 
Und war mit Ernſt bemüuͤht / denſelbigen zu nuͤtzen / 
Sein Viebens⸗volles Hertz und feine Redlichkeit 
Hat Ihm bey Jederman Sunſt / Lieb und Ruhm bereit. 
Darumb find wir betruͤbt / daß wir denſelben miſſen 
Die Freunde konnen auch hin rt Ihn nicht genieſſen / 
1 Sie haben ſich bißher an feiner Treu ergoͤtzt; 
Dochitzund hat Sein Tod Sie m groß Leld verſetzt. 
Jedoch auch dies geſchicht nach Ottes Schluß und Willen / 
Der woll durch ſeinen Troſt den Kummer wieder ſtillen / 
Err mach in dieſem Leid auch ſeine Liebes⸗Hand 
Und Baͤterlichen Rath in ihrer Seel bekandt. 
Wiͤewohl der Seelge hat nun gluͤckuch uͤberwunden / 
Und durch die Sterbens-Roth das höchſte czuth gefunden / 
n⸗ Kein Jammer kraͤncket Ihn / der Kummer hat ein End / 
er / Er iſt in ſichern Port des Lebens angelaͤndt. 
9 Cr achtet nicht die Welt mit allen hren Schaͤtzen / 
Die Seel ſuchtewiglich bey Icfu ihr Ergotzen / 
Der Coͤrper wrd verwahrt in einer ſtillen Grufft / 
Biß ihn der Heylandeinſt auch aus dem Grabe rufft. 
Inzwiſchen woll uns Ott den Frieden wieder geben / 
Und laß die liebe Stadt hinfort in Ruhe leben / 
Der volle Seegen ſtell ſich wieder bey uns ein ? 
Er laß nach langem Leid uns wieder gluͤcklich ſeyn. 
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it / m | ” Hiemit wolte dem Wohlſeeligen den letzten 
10 | 3 | Ehren⸗Dienſt erweiſen 


1 Maul Dubbermann / 
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Er hat mit jederman es allzeit gut gemeinet / 


10 5 S iſt vor eine Gnad des Hoͤchſten dies zuſchaͤtzen / 
re Darüber auch ein Kind ſich billig kan ergetzenl / 
Wofern den Eltern G Ott ein langes Leben goͤñt / 
Br lange Jahr den Kindern nuͤtzlich find, 
Allein / was mich betrifft / muß ich injungen Jahren 1 
Mit Schaden / Leyd und Schmertz das Wider⸗Spiel erfab⸗ 8 
ren / | 

Die Eltern find bereits zur Ruh ins Grab gebracht / 

Zur Waͤyſe hat ihr Todt garzeitig mich gemacht. 5 
Und dieſer Zuftand geht mir oͤffters ſehr zu Hertzen / 8 
Allein ein neuer Fall verurſacht neue Schmertzen / 

Mein Ohm / der mich bißher mit Vater⸗Lleb umfaſt / 

Wird unvermuhtet kranck / erſtarret und erblaßt. | 


So daß mand Augen, Bude ben Todt beweinet / 
Wie ſolte nicht fein Tod mir noch viel naͤher gehn / 8 
Und faſt das Hertz in Blut / das Aug in Waſſer ſtehn. 
An meiner Hoffnung iſt ein groſſer Theil verdorben / 
Von meinem Gluͤck und Luſt ein groſſes mit geſtorben / 1 
Daß ich erkenn auch hier des Hoͤchſten Raht und ß I 
Dem ich mit ſtillem Muth mich unterwerffen muß. © MB 
Er aber iſt / Herr Ohm / zur Himmels⸗Burg gekommen / 
Und in die Bruͤderſchafft der Engel anffgenommen / 
Daſelbſt iſt Ihm nun nichts von Leyd und Noth bewuſt / 
um lebet N in unzerſtoͤrter Luſt, 


Mit dieſen wenigen Zeilen beehrte und be. 
gleitete feinen hertzgeltebten Hrn. Ohm 


. Simon Schultz. 


